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Trauer-Anzeigen

Telefon 0821-777-2500

Mit Todesanzeigen und
Danksagungen können Sie
Ihre Familien-Ereignisse
bekannt geben.

„Der Tod ist das Tor zum Licht,
am Ende eines mühsam gewordenen Weges.“

Franz von Assisi

Heinrich Crämer
Prokurist i. R.

* 16. 10. 1919 † 4. 7. 2006

Westheim, den 6. Juli 2006

I n  s t i l l e r  Tr a u e r :
Martha Crämer
Richard und Hildegard Crämer
mit Tobias und Andrea
Gerlinde und Bernhard Linder
mit Michael, Claudia, Monika
und Cornelia

Der Trauergottesdienst findet am Samstag, den 8. Juli 2006, um 9.30 Uhr in
der Pfarrkirche St. Nikolaus von Flüe, Westheim, mit anschließender Beer-
digung auf dem Friedhof in Westheim statt.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied von meiner lieben
Frau, herzensguten Mutter, Schwiegermutter, Oma und Uroma

Frau Rola Neumayer
* 6. 5. 1927 † 4. 7. 2006

Augsburg, den 6. Juli 2006

I n  t i e f e r  Tr a u e r :
Rudolf Neumayer, Gatte
Christine Janev, Tochter
Martina Kalhammer, Enkelin, mit Familie

Der Trauergottesdienst mit anschließender Beerdigung findet am
Freitag, den 7. Juli 2006, um 9 Uhr in der Stadtpfarrkirche Heiligste
Dreifaltigkeit in Kriegshaber statt.

Herzlichen Dank

sagen wir allen, die unsere liebe Mutter

Maria Braun
auf ihrem letzten Weg begleiteten, sie durch Kranz- und Blumen-
spenden ehrten und uns ihre Anteilnahme in Wort und Schrift bekun-
deten.
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Kreutzer, den Ministranten, der
Mesnerin und Frau Stumböck für die würdige Gestaltung des Gottes-
dienstes.
Danke den Ärzten, Schwestern und Pflegern für die liebevolle Be-
treuung im Klinikum Augsburg. Danke an das Pflegepersonal
Neusäß-Dietkirch für ihre fürsorgliche Pflege.
Dank allen Verwandten, Nachbarn und Bekannten für ihre Anteil-
nahme.

Ustersbach, den 6. Juli 2006 I n  s t i l l e r  Tr a u e r :
Erich Braun
im Namen aller Angehörigen

Er war unsere große Hoffnung -
mitten von uns gerissen durch einen tragischen Unfall

Sebastian Neher
* 9. Juli 1987 † 2. Juli 2006

Thierhaupten, den 6. Juli

I n  u n e n d l i c h e r  Tr a u e r :
Angelika und Franz Neher
mit Annemarie und Verena
Viktoria Neher
Inge Dilge
im Namen aller Angehörigen und Freunde

Der Trauergottesdienst findet am Freitag, den 7. Juli 2006, um 10.30 Uhr, in der
Pfarrkirche St. Peter und Paul statt, mit anschließender Beerdigung auf dem
Klosterfriedhof Thierhaupten. Den Sterberosenkranz beten wir um 10 Uhr.

Von Beileidsbekundungen am Grabe bitten wir abzusehen.

Nach langer Krankheit verstarb am 2. Juli 2006
im Alter von 61 Jahren unser Mitarbeiter

HERR PETER HEGELE
Gesamtbetriebsratsvorsitzender

Er gehörte unserem Unternehmen 43 Jahre an,
hat mit Geschick und großem persönlichen Einsatz die

Belange der Mitarbeiter der Osram GmbH vertreten
und damit den Erfolg unseres Unternehmens geprägt.

Wir verlieren in ihm einen zuverlässigen,
pflichtbewussten und allseits beliebten Mitarbeiter.

Sein viel zu früher Tod hat uns tief erschüttert.

München, den 6. Juli 2006

OSRAM GmbH
Geschäftsführung, Gesamtbetriebsrat und Mitarbeiter

Wir nehmen Abschied von

Helene Weinert-Geue
* 21. 8. 1933 † 4. 7. 2006

Augsburg, den 6. Juli 2006
I n  s t i l l e r  Tr a u e r :
Walter Geue, Ehemann
im Namen aller Angehörigen

Der Trauergottesdienst findet am Freitag, den 7. Juli 2006, um
8 Uhr in der Pfarrkirche Unsere liebe Frau, die Beerdigung um
10.30 Uhr auf dem Alten Ostfriedhof statt.

Es ist so schwer, wenn sich zwei Augen schließen,
die Hände ruh’n, die einst so viel geschafft –
wenn auch Tränen still und heimlich fließen:
Ein gutes Herz ist nun zur Ruh’ gebracht.

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir
Abschied von

Frau Mechtildis Falk
* 10. 7. 1924 † 4. 7. 2006

Haunstetten, den 6. Juli 2006

I n  s t i l l e r  Tr a u e r :
Deine Kinder mit Familien

Der Trauergottesdienst findet am Freitag, den 7. Juli
2006, um 9.30 Uhr in Sankt Pius, die Beerdigung um
12 Uhr auf dem Alten Friedhof in Haunstetten statt.

Du warst unser Mittelpunkt.
Jetzt sind da Gedanken,
Bilder und Augenblicke,

die uns verbinden.

Zum 2. Jahresgedenken

Emilie Öttl
* 28. 11. 1914 † 6. 7. 2004

Wi r  v e r m i s s e n  D i ch  s e h r :
Emi Wiedemann mit Familie
Karl-Heinz Öttl mit Familie
Lore Strohmayr mit Familie
Bärbel Kubiak mit Familie
im Namen aller Angehörigen
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Schnuppertag im
Jugendworkcamp
(kic). Das „Internationale Jugendworkcamp
2006“ in Augsburg bietet am Montag, 10. Juli,
einen Schnuppertag für alle interessierten
Bürger. 15 junge Menschen aus Georgien, Ko-
rea, Frankreich, Mexiko, Türkei, Ukraine und
Spanien sind vom 2. Juli bis 16. Juli in Augs-
burg zu Gast und beteiligen sich im Rahmen
des Freiwilligendienstes an einem Umwelt-
schutzprojekt im „Stadtwald Augsburg“. Von
14 bis 16 Uhr kann man in das Camp schnup-
pern, die Campteilnehmer treffen und mit den
Jugendlichen gemeinsam arbeiten. Danach
wird im Bürgerhof im Freiwilligenzentrum
(Verwaltungsgebäude am Rathausplatz) ge-
grillt. Nähere Informationen bei Gerhard
Bachmann von der Kommunalen Jugendar-
beit, Telefonnummer 0821/3242960.

Stephaner spielen
Theatercollage „T.E.A“
(pm). Es geht um Liebe, irgendwie. Es geht um
Sex und Drogen und Gewalt. Es geht um Gott,
um Menschen, Narben, Wunden – das alles
steckt in „T. E. A. – The End and Another“.
Diese szenische Collage nach Theatertexten
von Rainald Goetz, Katharina Schlender und
anderen führt das Oberstufentheater des
Gymnasiums bei St.Stephan, Gallusplatz 2,
am Dienstag/Mittwoch, 11./12. Juli, jeweils
um 19.30 Uhr in der Schule auf. Am Dienstag,
18. Juli, findet um 19 Uhr eine weitere Auffüh-
rung im Rahmen der Schultheatertage im Kul-
turhaus abraxas statt.

Am Stetten werden
Kriminalfälle geklärt
(kic). „Das Toupet“, eine Kriminalkomödie
aus dem Schulalltag von Heinz Tantkus, und
„Ich bin der Gärtner – ich habe soeben einen
Mord begangen“, eine Kriminalfarce in drei
Akten von J.M.Frankenheim, führen die
Theatergruppen der Mittel- und Oberstufe des
Stetten-Instituts auf. Die Vorstellungen fin-
den am Donnerstag, 6. Juli, am Freitag, 7. Juli,
jeweils um 19 Uhr sowie am Samstag, 8. Juli,
um 17 Uhr im Barbarasaal des Stetten-Insti-
tuts, Am Katzenstadel 18 a, statt.

Betreute Pilgerfahrt
nach Altötting
(bo). Auch dieses Jahr lädt der Malteser Hilfs-
dienst wieder Kranke und Behinderte zur Alt-
ötting-Wallfahrt ein. Die Tagesfahrt findet am
Sonntag, 16. Juli, statt; die Anreise erfolgt ab
6.30 Uhr von der Augsburger Diözesange-
schäftsstelle. Während des ganzen Tages ist
Betreuung durch ehrenamtliche Helfer ge-
währleistet, für Gehbehinderte stehen auch
Rollstühle zur Verfügung. In Altötting führt
eine Prozession zur Basilika, wo um 11.30
Uhr Erzbischof Prof. Dr. Ludwig Schick aus
Bamberg das Hochamt zelebriert. Nach dem
Mittagessen gibt es die Möglichkeit, an der
Andacht in der Gnadenkapelle teilzunehmen.
Rückkehr ist etwa um 18.30 Uhr. Informatio-
nen und Anmeldungen beim Malteser Hilfs-
dienst unter der Nummer 0821/25850-16.

Vom Psychologen zum Hausmeister
Flüchtlinge lernen Deutsch – doch arbeiten dürfen sie oft nicht, obwohl sie wollen

(dld). Seit sieben Jahren ist der Flüchtling
Armando Masson Valdez aus Kuba in
Deutschland, doch erst jetzt bekam er die
Gelegenheit, richtig Deutsch zu lernen.
Möglich machte das der Verein Tür an Tür
mit dem Kurs „Qualifizierung und Integra-
tion für Flüchtlinge (QuIF)“. Die Kosten
werden durch ein EU-Programm gedeckt.
Ähnlich wie Armando Masson Valdez geht
es 27 anderen Flüchtlingen aus 14 Nationen,
die an dem Programm teilnahmen.

Armando Masson Valdez ist ein politischer
Flüchtling. Seine Frau und vier Kinder hat er
vor sieben Jahren in Kuba zurückgelassen.
Eine Rückkehr ist für ihn nicht möglich. „In
Kuba wartet das Gefängnis oder sogar der Tod
auf mich“, schildert der 46-Jährige seine Lage.
Erst wenn die Regierung Castro beendet ist,
kann er sich vorstellen, zurückzukehren,
ohne sich und seine Familie zu gefährden.

Schon seit Jahren möchte er arbeiten, doch
ohne Genehmigung geht das nicht. „Es tut mir
Leid, dass der Staat alles bezahlen muss, ich
will keine Sozialhilfe, ich möchte arbeiten,
egal was.“ Auf Kuba hat er Psychologie stu-
diert, durch den Sprachkurs öffnet sich nun
vielleicht eine neue Tür. Ein Job als Hausmeis-
ter wurde ihm angeboten. „Ich bin einfach
froh um den Kurs. Es hat mir so viel gebracht“,
freut er sich. „Jetzt komme ich viel besser in
diesem Land zurecht.“ Eine der Zeugnismap-
pen bekam auch Rachida Jaroui. „Die letzten
Monate haben mir sehr geholfen“, erzählt sie.
Bis zum vergangenen Jahr sprach die Marok-
kanerin kaum Deutsch. Sie ist in der Bundes-
republik eine „Geduldete“. „Ich will in
Deutschland arbeiten und frei sein können“,
klagt sie, doch sie hat keine Arbeitserlaubnis.
Ein bisschen konnte „Tür an Tür“ ihr helfen.
Mit ein wenig Glück beginnt sie im September
eine Ausbildung zur Altenpflegerin.

Erster Schritt in neues Leben

Ein erster Schritt in ein neues Leben, denn
in ihre Heimat möchte sie nicht zurückkeh-
ren. „Ich habe Angst, wieder nach Hause zu
gehen.“ Ein Grund dafür ist das schlechte Ver-
hältnis zu ihrem konservativen Elternhaus.
Mit ihrem irakischen Ehemann ist in Marok-
ko niemand einverstanden. Das Geld ist
knapp, ihr Bruder leidet an einer schweren
Knochenkrankheit, eine Krankenkasse, die

die Kosten übernimmt, gibt es nicht. Das
Geld, das sie trotz Abiturs verdiente, reichte
vorne und hinten nicht aus. Umgerechnet 150
Euro bekam sie im Monat für einen Vollzeit-
stelle. In Deutschland möchte sie sich und ih-
rer Familie ein neues Leben ermöglichen.
Nach langem Bangen scheint es nun bergauf
zu gehen. Rachida Jarouis Mann hat eine Stel-
le in Aussicht. Nun hofft sie auf einen Krip-
penplatz für ihre beiden Kinder. Die Teilnah-
me an dem Kurs hat der Marokkanerin Mut
gegeben. „Ich habe hier Freunde gefunden
und viel gelernt. Hier ist ein Ort, an dem ich
über meine Probleme sprechen kann und wo
man mir zuhört.“ Für sie steht jetzt schon fest,
dass sie ihr Deutsch noch verbessern möchte
und dadurch ihre Chancen in unserem Land.
„Ich möchte hier leben können, wie ich es mir
wünsche. Dafür werde ich arbeiten.“

Armando Masson Valdez aus Kuba und Rachida Jaroui aus Marokko leben seit Jahren in
Deutschland. Die Flüchtlinge wollten immer die Sprache lernen, hatten aber keine Möglichkeit
dazu. Ein besonderes Kursangebot brachte die Wende. Bild: Nadine Pensold

Internationaler
Frauenabend
(kic). Einen internationalen Frauenabend mit
gemeinsamem Kochen, Tanzen, Singen und
Feiern gestalten die Frauen des Ausländerbei-
rats mit der Evangelischen Jugendsozialarbeit
am Freitag, 7. Juli, im Haus der Evangelischen
Jugend, Hooverstraße 1 (Pfersee). Ab 16 Uhr
sind Interessierte eingeladen, für die anschlie-
ßende Feier gemeinsam zu kochen. Diesmal
wird der Verein „Sveti Sava“ den Frauen zei-
gen, wie serbische Spezialitäten zubereitet
werden. Von 18 bis 22 Uhr findet dann für alle
Frauen eine Feier mit musikalischen und tän-
zerischen Beiträgen und Buffet statt. Rahmen
dieser Veranstaltung ist Pax 2006.

Börse für Ferienfahrten
(kic). Die tip Jugendinformation hat die Er-
fahrung gemacht, dass häufig einerseits Frei-
zeiten mangels Anmeldungen abgesagt wer-
den mussten, während andererseits Jugendli-
che und Eltern oft kurzfristig auf der Suche
nach einer Freizeit waren. Aus diesem Grund
bietet sie jetzt eine „Restplatzbörse für Ferien-
fahrten“ an, in die freie Plätze eingetragen
werden und somit die kurzfristige Ferienpla-
nung vereinfacht wird. Abgeholt werden kann
diese Börse im tip Jugendinfo & Service,
Schwibbogenplatz 1, oder man lädt sie im In-
ternet unter www.jugendinformation-augs-
burg.de herunter.

Qualifizierung und Integration für Flüchtlinge
(QuIF) entsteht in Zusammenarbeit von „Tür
an Tür“, dem Verein Integration durch Spra-
che und der Handwerkskammer für Schwa-
ben. Im Mittelpunkt steht, Flüchtlingen aus
allen Nationen das Erlernen der deutschen
Sprache zu ermöglichen. Doch für Integration
ist noch mehr nötig. Darum lernen die Teil-
nehmer in neun Monaten Wichtiges für das
Leben in Deutschland. Neben dem Sprach-
kurs wird ein EDV-Kurs angeboten. Tipps für
Bewerbungen und den Lebenslauf sollen die
Chancen auf dem Arbeitsmarkt verbessern.
Allerdings stellt sich hier für die Teilnehmer
die nächste Hürde. Viele haben keine oder
nur eine beschränkte Arbeitserlaubnis. dld

Kurz informiert


